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MA Klassische Archäologie

Gegenstand:

Der Masterstudiengang Klassische Archäologie baut inhaltlich auf einem vorausgegangenen Bachelorstudiengang auf, ist aber stärker forschungsorientiert und führt zur Vertiefung fachlichen Wissens. Dabei werden wesentlich vertiefte und erweiterte Fachkenntnisse in Klassischer Archäologie, die Beherrschung wissenschaftlicher Arbeitsmethoden sowie umfangreiche analytische Erfahrung für das selbständige wissenschaftliche Arbeiten erworben. Ein Schwerpunkt liegt auf der Vermittlung von visuellen und medialen Kompetenzen sowie von Fertigkeiten im Umgang mit einer fragmentarischen Denkmälerüberlieferung und ihrer historischen Einordnung, wobei die Studierenden an Anwendungsbeispielen der klassischen Antike vorrangig auch Grundkenntnisse in aktuellen kulturwissenschaftlichen Theorien (Medien- und Interaktionstheorien, Geschlechterforschung, Raumanalyse, Ritualforschung, Theorien zur Identitätskonstruktion, Akkulturation, Kulturkontakt, Postkoloniale Theorie) erwerben. Der Studiengang strebt neben der fachspezifischen eine fachübergreifende Ausbildung zur Erweiterung der eigenen wissenschaftlichen Kompetenz an. Durch die Möglichkeit einer Schwerpunktbildung im didaktischen und interdisziplinären Bereich können kommunikative Kompetenzen in der Öffentlichkeitsarbeit erworben werden. Durch die Möglichkeit eines integrierten Auslandsaufenthalts vermittelt er zudem interkulturelle Kompetenz und berufsorientierte Fremdsprachenpraxis (z. B. in Englisch, Französisch, Italienisch, Neugriechisch, Russisch, Spanisch oder Türkisch).

Die Klassische Archäologie ist die Wissenschaft von der materiellen Hinterlassenschaft der griechischen und römischen Kultur des Altertums (ca. 1500 v. Chr. – 500 n. Chr.). Sie erforscht außerdem die Vorläufer und die Nachwirkungen dieser Kulturen, deren Randgebiete und die Beziehungen zu benachbarten Kulturen. Geographisch umfasst die Klassische Archäologie zunächst Griechenland, das westliche Kleinasien und Italien, darüber hinaus das gesamte Mittelmeergebiet und die angrenzenden Regionen, soweit sie mit der griechischen und römischen Kultur in Verbindung gestanden haben.

Das Spektrum der zu erforschenden Gegenstände ist breit gefächert und reicht von exzeptionellen Kunstwerken bis zu Alltagsobjekten und von großen Architekturensembles bis zu zunächst unscheinbaren archäologischen Funden- und Befunden. Doch spielen die in großer Zahl überlieferten Bildwerke wegen ihres symbolisch verdichteten Informationsgehaltes eine besondere Rolle.

Zur Interpretation der materiellen Kultur hat das Fach vielfältige Methoden und Techniken entwickelt. Neben der formalen Bestimmung und chronologischen Einordnung gilt es, die Funde und Befunde durch systematischen Vergleich in ihren spezifischen Eigenarten besser zu verstehen und durch eine gattungs- oder epochenübergreifende Analyse in einen größeren Kontext einzuordnen. Damit wird das Ziel verfolgt, durch die Erforschung gegenständlicher Zeugnisse die konkreten historischen und kulturellen Verhältnisse und Prozesse zu rekonstruieren und die antike Kultur in ihrer Differenziertheit und Komplexität zu verstehen. Schließlich soll die Antike vor dem Hintergrund ihrer Rezeption und Transformation in der Nachantike als Bestandteil der modernen Kultur begriffen werden.

Standortvorteile:

Die Forschungsprojekte der Klassische Archäologie der Freien Universität Berlin liegen in Italien, Griechenland, in der Ukraine, der Türkei und in der Eifel.

Zu den Standortvorteilen des Instituts zählt u.a. die ihm angegliederte Abguss-Sammlung antiker Plastik, die eine der größten ihrer Art darstellt. Hierdurch ergeben sich besondere Möglichkeiten des genauen und anschaulichen Studiums antiker Plastik. Daneben bestehen Kooperationen mit der Antikensammlung des Pergamon-Museums und des Alten Museums mit der Möglichkeit zum Studium antiker Skulptur bzw. Architektur oder Kleinkunst. Weiterhin kooperiert die Freie Universität Berlin mit der Humboldt-Universität (Winckelmann-Institut) und der Technischen Universität Berlin (Institut für Baugeschichte) sowie dem Deutschen Archäologischen Institut, dessen Generalsekretär ebenso wie der Direktor der Antikensammlung auch als Honorarprofessor am Institut für Klassische Archäologie tätig ist. Neben der Institutsbibliothek mit ihrem umfangreichen Bestand an archäologischer, philologischer und althistorischer Literatur vom 18.-21. Jahrhundert bieten sich den Studierenden umfassende Recherchemöglichkeiten in den Bibliotheken des Winckelmann-Instituts und in der Staatsbibliothek Berlin. Es  existieren Kooperationsverträge im ERASMUS-Austauschprogramm mit Universitäten in Athen, Thessaloniki, Rom, Neapel, Lyon, Paris, Murcia und Isparta, an den die Studierenden im Rahmen eines integrierten Auslandsaufenthalts ein Semester verbringen können.

Das Exzellenzcluster TOPOI, an dem das Institut für Klassische Archäologie federführend beteiligt ist, bietet eine deutschlandweit einzigartige Vernetzung der verschiedenen Berliner Forschungsinstitutionen (s. www.topoi.org).

Zugangsvoraussetzungen:

Zugangsvoraussetzung für den Masterstudiengang Klassische Archäologie (vgl. Satzung zur Regelung der Vergabe von Studienplätzen) ist

1. ein Bachelorabschluss in einem altertumswissenschaftlichen Studiengang mit archäologischem Schwerpunkt; die Gesamtnote soll überdurchschnittlich sein.

2. der Nachweis einer alten Sprache im Umfang des Latinum oder Graecum bzw. vergleichbare Sprachkenntnisse (nachgewiesen durch die erfolgreiche Teilnahme an mindestens zwei Modulen oder Sprachkursen).

Erwünscht sind außerdem gute Kenntnisse zweier fachwissenschaftlich relevanter Fremdsprachen (insbesondere Latein, Altgriechisch, Englisch, Französisch, Italienisch, Neugriechisch, Russisch, Spanisch oder Türkisch). 

Studienaufbau:

Der konsekutive, forschungsorientierte Masterstudiengang Klassische Archäologie besteht aus 80 LP im Kernfach, 30 LP Masterarbeit, Mentoring und mündl. Prüfung und 10 LP als Interdisziplinäres Element aus einem anderen Master-Studiengang

Fakultativ besteht im 3. Semester die Möglichkeit eines integrierten Auslandsaufenthalts (d.h. 30 LP werden im Ausland absolviert).

1. Exemplarischer Studienverlaufsplan

Aus dem Angebot an Methodischen und Hermeneutischen Modulen sind jeweils zwei zu wählen.

	Semester
	Modul
	Masterarbeit

	1.


	Methodisches Modul

(z. B. A)
	Hermeneu​tisches Modul

(z. B. B)
	
	Komplementärer Bereich: 

Ein Modul (10 LP) aus einem anderen Masterstudiengang, bevorzugt zum Erwerb der zweiten Alten Sprache
	

	2.


	
	Hermeneu​tisches Modul

(z. B. C)
	Didaktisches Modul
	
	

	3.


	Methodisches Modul

(z. B. C)
	
	Interdis​ziplinäre Perspektiven
	
	

	4.
	
	
	
	
	Masterarbeit, mündliche Prüfung


2. Exemplarischer Studienverlaufsplan einschließlich integriertem Auslandsstudium

Aus dem Angebot an Methodischen und Hermeneutischen Modulen sind jeweils zwei zu wählen.

	Semester
	Modul
	Masterarbeit

	1.


	Methodisches Modul

(z. B. A)
	Hermeneu​tisches Modul

(z. B. B)
	
	Komplementärer Bereich:

Ein Modul (10 LP) aus einem anderen Masterstudiengang, bevorzugt zum Erwerb der zweiten Alten Sprache
	

	2.


	Methodisches Modul

(z. B. B)
	Hermeneu​tisches Modul

(z. B. C)
	
	
	

	3.


	
	
	Auslandstudium (30 LP)
	
	

	4.
	
	
	
	
	Masterarbeit, mündliche Prüfung


Methodisches Modul A (15 LP): HS (2 SWS), V (2 SWS), Referat und HA (20 S.)

Die Studentinnen und Studenten erlernen Methoden und Techniken der Beschreibung und Visualisierung von Räumen und erlangen die Fähigkeit, räumliche Phänomene mit politischen, sozialen, religiösen oder geschlechtsabhängigen Strukturen der antiken Gesellschaften in Verbindung zu setzen. Gegenstand des Moduls ist eine differenzierte Analyse der kulturellen Konstruktion von Raum und Landschaft auf der Grundlage archäologischer Zeugnisse.

Methodisches Modul B (15 LP): HS (2 SWS), V (2 SWS), Referat und HA (20 S.)

Die Studentinnen und Studenten erwerben durch die Auseinandersetzung mit ausgewählten Bildwerken und mit den theoretischen Grundlagen des Umgangs mit Bildern die Fähigkeit zur selbstständigen Analyse antiker Bildwerke. Gegenstand des Moduls ist die Vermittlung gründlicher Kenntnisse der formalen Eigenschaften und Verwendungszusammenhänge antiker Bildwerke sowie im Bereich moderner Bild- und Medientheorien.

Methodisches Modul C (15 LP): HS (2 SWS), V (2 SWS), Referat und HA (20 S.)

Die Studentinnen und Studenten erlernen durch die Analyse ausgewählter Fundkontexte und Bildräume den methodischen und theoretischen Umgang mit fragmentarischer Überlieferung. Sie erkennen, welche Spuren menschliches Handeln in der archäologischen Überlieferung hinterlässt und durch welche spezifischen Herangehensweisen und in welchen Grenzen die archäologische Forschung kulturelle Praktiken rekonstruieren kann. Gegenstand des Moduls ist die Rekonstruktion kultureller Praktiken auf Grundlage archäologischer Zeugnisse. Im Mittelpunkt steht das konkrete Agieren des antiken Menschen in seinem jeweiligen Lebensraum und in der Interaktion innerhalb einzelner Gruppen, die sich z.B. durch das Geschlecht, Alter, den sozialen Status und die Funktion konstituieren.

Hermeneutisches Modul A (10 LP): S (2 SWS), Coll. (2 SWS), Diskussionsbeitrag mit Thesenpapier (etwa 3000 Wörter)

Die Studentinnen und Studenten lernen bei der Interpretation der materiellen Funde und Befunde der griechischen Kultur in ihren spezifischen Kontexten die Möglichkeiten, Besonderheiten und Grenzen archäologischer Hermeneutik kennen. Das Spektrum der zu erforschenden Gegenstände reicht z. B. von exzeptionellen Kunstwerken griechischer Malerei und Skulptur bis zu Alltagsobjekten und von großen Architekturensembles in den Poleis und Heiligtümern bis zu zunächst unscheinbaren archäologischen Funden- und Befunden.

Hermeneutisches Modul B (10 LP): S (2 SWS), Coll. (2 SWS), Diskussionsbeitrag mit Thesenpapier (etwa 3000 Wörter)

Die Studentinnen und Studenten lernen bei der Interpretation der materiellen Funde und Befunde der römischen Kultur in ihren spezifischen Kontexten die Möglichkeiten, Besonderheiten und Grenzen archäologischer Hermeneutik kennen.  Der zeitliche Schwerpunkt liegt auf der römischen Republik und der Kaiserzeit. Dabei sollen neben den Monumenten der römischen Staatskunst und der öffentlichen und privaten Repräsentation z. B. auch die Orte und Objekte alltäglichen Umgangs Berücksichtigung finden.

Hermeneutisches Modul C (10 LP): S (2 SWS), Coll. (2 SWS), Diskussionsbeitrag mit Thesenpapier (etwa 3000 Wörter)

Die Studentinnen und Studenten lernen bei der Interpretation der materiellen Funde und Befunde aus den Kontaktregionen der griechischen und römischen Kultur in ihren spezifischen Kontexten die Möglichkeiten, Besonderheiten und Grenzen archäologischer Hermeneutik kennen. Sie werden in die Lage versetzt, aktuelle kulturhistorische Modelle und Theorien für die Interpretation antiker Kultur heranzuziehen und auf die archäologischen Objekte und Befunde der Regionen anzuwenden, die mit der griechischen und römischen Kultur in Verbindung gestanden haben. Außerdem werden archäologische Objekte vor dem Hintergrund ihrer nachantiken Rezeption und Transformation von den Studentinnen und Studenten auch als Bestandteil der modernen Kultur begriffen.

Didaktisches Modul (15 LP): Ü (2 SWS), Projekt (2 Wochen in den Semesterferien), Projektbericht (15 S.)

Ziel des Moduls ist der Erwerb von fachdidaktischen Kenntnissen und Fähigkeiten und kommunikativen Kompetenzen. Durch eine kritische Methodenreflexion werden die Studentinnen und Studenten in die Lage versetzt, eigenständig Präsentationsformen zu konzipieren, um archäologisches Fachwissen praktisch umzusetzen und aktuelle Forschungsergebnisse in adäquater Form einem größeren Publikum zu vermitteln.

Interdisziplinäre Perspektiven (15 LP): S (2 SWS), Coll. (2 SWS), Referat und HA (20 S.)

Das Modul vermittelt fachübergreifende Kompetenzen mit dem Ziel, Probleme der Klassischen Archäologie mit ihren vielfältigen Aspekten in einen größeren inter- und transdisziplinären Kontext einzuordnen. Es wird zusammen mit einer der Klassischen Archäologie nahe stehenden oder komplementären universitären Disziplin durchgeführt. Die Themen sollen dabei vorzugsweise aus methodisch anders arbeitenden geisteswissenschaftlichen oder naturwissenschaftlichen Bereichen stammen.

Beruf:

Das Studium im Masterstudiengang Klassische Archäologie soll die Studentinnen und Studenten auf Tätigkeiten in vorwiegend kulturwissenschaftlichen Berufsfeldern, einschließlich Lehr- und Bildungseinrichtungen, vorbereiten (z. B. Tätigkeiten im Bereich von Museen, Denkmalschutz, Kultur- und Bildungsmanagement, Jugend- und Erwachsenenbildung, Tourismusbranche, Verlage, Presse, Neue Medien, diplomatische Einrichtungen, internationale Organisationen usw.). Darüber hinaus qualifiziert er zur Aufnahme eines Promotionsstudiums, das eine wissenschaftliche Laufbahn im Bereich der Universität, der Museen sowie der außeruniversitären Forschungseinrichtungen ermöglicht.

Literatur:
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